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Sicherheit im  
Fokus des BSBD
BSBD kümmert sich um die  
Belange der Bediensteten

Von links nach rechts: Kollege Ternes JVA Trier, Herr Steiger JM, Herr Keller JM, Kollege John JVA Trier, 
Kollege Knox JVA Rohrbach. Aus dienstlichen Gründen fehlten: Kollegen Konstantinos Togrouzidis und 
die Kollegen Koritnik, JVA Rohrbach und Kettern JVA Wittlich.  Foto: BSBD-LV

Die neu installierte BSBD-Arbeits-
gruppe „Sicherheit“ sprach mit Herrn 
Steiger und Herrn Keller vom Sicher-
heitsreferat des Justizministeriums. 

Der schon seit einigen Monaten verein-
barte Gesprächstermin wurde – trotz 
der Vorfälle im Besuchsbereich der JVA 
Diez und der damit umfangreichen In-
anspruchnahme der Sicherheitsfachleu-
te – von den beiden Herren des Mini-
steriums wahrgenommen. Ungeachtet 
eines sehr eng vorgegebenen Zeitfen-
sters konnten die Mitglieder der Arbeits-
gruppe alle ihre Erörterungspunkte an-
sprechen. 

Kollege Knox aus der JVA Rohrbach 
stellte das von der Gruppe erstellte Kon-
zept zur Installierung von „Sicherheits-
unterstützungsgruppen – SUG“ in den 
einzelnen Vollzugseinrichtungen vor. 
Hier sollen qualifizierte Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Bereich des all-
gemeinen Vollzugsdienstes der jewei-
ligen Vollzugseinrichtung zur Bewälti-
gung besonderer Sicherheitsstörungen 
herangezogen werden. 

Die Schusswaffen im Justizvollzug 
waren ein weiteres Thema. Auch hier 
wurde die aktuelle Problemlage ange-

sprochen. Die AG-Mitglieder wünschen 
sich, dass das Mitführen von Schuss-
waffen bei Aus- und Vorführungen ana-
log früherer Jahre stattfinden soll und 
dabei den einzelnen Vollzugseinrich-
tungen mehr Spielraum bei der Anord-
nungspraxis einzuräumen ist. 

Letzter Gesprächspunkt war die Aus-
stattung mit Schutzausrüstung sowohl 
für Spezialeinsätze als auch für den 
persönlichen Schutz. Die beschaffte 
Schutzausrüstung sei in die Jahre ge-
kommen und auf Verschleißansätze zu 
prüfen, regte das AG-Mitglied Kollege 
John an. 

Ersatzbeschaffungen seien sinnvoll, die 
„alte“ Ausrüstung könnte für Übungs-
zwecke verwendet werden. 

Die Arbeitsgruppe nahm auch den 
gemeinsamen Wunsch der Anwesen den 
auf, nach geeigneten Stich- und Schnitt-
schutzhandschuhen auf dem Sicher-
heitsmarkt zu schauen. Vereinbart wur-
de, den Gesprächskontakt im Frühjahr 
2018 fortzusetzen.

Der BSBD kümmert sich um die 
Belange und den Schutz der Kolle-
ginnen und Kollegen und dies mit 
aktivem Handeln und nicht nur 
durch Ankündigungen.

Zweibrücker Justizvollzugsbedienstete:

Entsetzen über die Personalpolitik der Landesregierung
Personalmangel überall – Der Krankenstand liegt permanent bei über 10 Prozent
Die Belastungen der Justizvollzugs-
bediensteten werden immer größer: 
Nicht nur durch die deutliche Auf-
gabenvermehrung infolge des an-
spruchsvollen Landesjustizvollzugs-
gesetzes, sondern durch eine Vielzahl 
von Zusatzaufgaben und nicht zuletzt 
durch die steigenden Gefangenen-
zahlen werden die Bediensteten bis 
an den Rand der Belastbarkeit ge-
bracht.

Islamistische Gefährder, gewalttäti-
ge Gefangene, die Schaffung neuer 
Abteilungen ohne den dazugehörigen 
Personalzuwachs und mehr Behand-
lungsmaßnahmen bringen für die Be-
diensteten Mehrbelastungen zu ihrem 
ohnehin schon sehr schwierigen und 
schweren Dienst mit sich.

Personalmangel überall. Durch das 
Ausdünnung von Dienstschichten und 
Dienstposten versucht man die neuen 

Aufgaben zu bewältigen, was aber nur 
durch massive Belastung der Bedienste-
ten geschieht.

Eine Vielzahl der notwendigen, in kei-
ner Personalberechnung vorhandenen 
Baustellenbewachungsmaßnahmen 
erbringt einen weiteren Zuwachs der 
Überstunden.

Diese baut man durch Ausdünnung 
der Dienstposten ab, weshalb für die 
Bediensteten, die sich im Dienst befin-
den ständig Mehrbelastungen entste-
hen, die irgendwann zwangsläufig zu 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führen: Die Bediensteten werden krank!

Der Krankenstand liegt permanent 
bei über 10 % und teils deutlich höher. 
Zugleich steigt der Altersdurchschnitt 
der Bediensteten.

Die Einstellung von neuem Personal 
wurde in den letzten Jahren aufgrund 
politischer Entscheidungen nur deut-
lich verringert vorgenommen, weshalb 

nun, da man einstellen muss, um die 
großen Lücken zu schließen, die Jus-
tizvollzugsschule nicht mehr genügend 
Ausbildungskapazitäten hat. 

Der Berg von vakanten Stellen wird 
in den nächsten Jahre durch die hohe 
Zahl an Ruhestandsversetzungen wei-
ter zunehmen, was die Belastungen der 
Bediensteten erneut nach oben treiben 
wird.

Aktuell spricht das Ministerium der 
Justiz (MdJ) von 83 nicht besetzten 
Stellen im Land. Der BSBD errechnet 
aber 120 freie Stellen.

Ein untragbarer Zustand. Die Fürsor-
gepflicht des Dienstherrn ist hier deut-
lich in Frage gestellt. Selbst der rhein-
land-pfälzische Landtag hat sich letzte 
Woche mit der unhaltbaren Misere bei 
der Personalausstattung der Justizvoll-
zugsanstalten befasst.

Hinzu tritt eine bundesweit (zusam-
men mit Berlin) schlechteste Bezah-
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lung, wodurch die Konkurrenzsituation 
zur freien Wirtschaft bei der Gewin-
nung von Fachkräften steigt: Während 
andere Branchen deutliche Lohnzu-
wächse in den letzten Jahren verzeich-
nen konnten, wurde bei den Justizvoll-
zugsbeamten in den letzten 20 Jahren 
durch die Landes- und durch die Bun-
desregierungen kräftig gekürzt:

So listet der dbb (Deutscher Beam-
tenbund RLP) alleine fast 70 Einzel-
kürzungsmaßnahmen bei der Beam-
tenbesoldung auf, von denen sich die 
Zweibrücker Justizvollzugsbedienste-
ten besonders betroffen fühlen, insbe-
sondere aufgrund ihres gefährlichen 
Dienstes für die Allgemeinheit, rund 
um die Uhr im Schichtdienst, bei beson-
derer Gefahr für Leib und Leben.

Denn, so BSBD-Landesvorsitzender 
Winfried Conrad, „die Justizvollzugs-
bediensteten haben es mit dem gefähr-
lichsten und schwierigsten Klientel zu 
tun, bei denen alle Institutionen zuvor 
versagt haben und der Vollzug soll es 
wieder richten.“ 

Aus diesem Grunde haben die Bedien-
steten des Justizvollzuges mindestens 
die Teilnahme an der durchschnitt-
lichen Lohnentwicklung mehr als ver-
dient. 10 % Rückstand zur allgemeinen 
Lohnentwicklung seien fatal. Zudem 
verdient in Bayern ein Justizvollzugsbe-
diensteter mehrere tausend Euro mehr 
im Jahr, als in RLP. 

Statt einer deutlichen Besoldungser-
höhung zur Sicherung der verfassungs-
rechtlich gesicherten „wirtschaftlichen 
Teilnahme der Beamten an der allge-
meinen Einkommensentwicklung“ gibt 
es durch die rot-grün-gelbe Landesre-
gierung ein Besoldungsdiktat im „Rot-

lichtmilieu“ (rote Laterne im Vergleich 
aller Bundesländer) des bundesweiten 
Besoldungsrankings.

Im Anschluss referierte der stellv. 
Landesvorsitzende des Deutschen 
Beamtenbundes RLP (dbb-rlp) Axel 
Schaumburger über die derzeitige 
Lage der Beamtenpolitik in RLP und 
versäumte es nicht, die Personalpolitik 
und miese Bezahlung der Bediensteten 
vor der Frage der notwendigen Nach-
wuchsgewinnung in Konkurrenz zur 
Wirtschaft ausgiebig zu beleuchten.

Die hierzu laufenden Musterklagen 
mit Unterstützung des dbb wurden hin-
reichend erläutert. 

Zudem lehnt der dbb die Einführung 
einer Bürgerversicherung kategorisch 
ab, da die Kosten für den Steuerzahler 
steigen und Beispiele aus Großbritan-
nien und den Niederlanden gezeigt 
haben, dass nach Einführung der Bür-
gerversicherung der finanzielle Kollaps 
des Systems droht, unvorstellbar lange 
Wartezeiten auf einen Arzttermin und 
die Insolvenz von Facharztpraxen die 
negativen Folgen seien. 

Die Sozialdemokraten sollten sich, 
statt aus ideolo gischen Gründen an 
weiteren Verschlechterungen für alle 
zu arbeiten, lieber um ein bundesein-
heitliches, deutlich verbessertes Besol-
dungssystem der Beamten kümmern.

Ansonsten könne man bald von einer 
Anti-Beamten-Partei sprechen, was 
bestimmt nicht im Sinne aller SPD-
Mitglieder und Parteifunktionäre sein 
kann.

Die Zweibrücker Vollzugsbedien-
steten protestieren auf das ener gisch-
ste und unterstützen die durch den 
Deutschen Beamtenbund durchge-

führten Klagen vor den Verwaltungs-
gerichten des Landes. „Wir fordern 
Gerechtigkeit, auch bei der Bezah-
lung und eine angemessene Personal-
ausstattung!“, so BSBD-OV-Vorsitzen-
der Robert Grün nagel.

Im Weiteren bedankte er sich bei den 
Mitgliedern für ihre Treue zur Gewerk-
schaft Strafvollzug und gratulierte 
dem BSBD-Ortsverband zum 60-jäh-
rigen Jubiläum.

Folgende Ehrungen wurden 
durchgeführt:
10-jährige Mitgliedschaft

Dirk Hofer, Uwe Peter, Markus Ziehl.

25-jährige Mitgliedschaft

Hans-Jürgen Becker, 
Markus Müller, Dr. Ludwig Schmidt, 
Martina Schöndorf, Gertrud Stauch.

35-jährige Mitgliedschaft

Michael Engler, Helga Mayer,  
Bert-Wolfgang Reuter, 
Hans-Georg Schupeta, Dieter Wiehn.

40-jährige Mitgliedschaft

Wolfgang Schröder.

45-jährige Mitgliedschaft

Hans-Georg Krug, Roland Roos.

50-jährige Mitgliedschaft

Hans Ritter.

55-jährige Mitgliedschaft

Heinz Hock, Ludwig Knoll, 
Klaus Langguth, Friedel Veith.

Robert Grünnagel
BSBD-Ortsverbandsvorsitzender

Die geehrten Mitglieder mit dem Landesvorsitzenden Winfried Conrad (l.) sowie dem stellv. dbb Landesvorsitzenden Axel Schaumburger (1. v.r.) und dem 
Ortsverbandsvorsitzenden Robert Grünnagel (2. v.r.).  Foto: BSBD-LV



R H E I N L A N D - P FA L Z 

70  1/2018  ·  DER VOLLZUGSDIENST

Seminarinhalte:

Europa und der Justizvollzug in Baden-Württemberg
JVAen Offenburg und Freiburg sowie das EU-Parlaments in Straßburg besucht

Fast 50 Kolleginnen und Kollegen aus 
fast allen Anstalten des Landes traten 
die 4-tägige Reise Richtung Süden an. 
Kollege Thomas Reiz vom OV Rohr-
bach hatte sich dankenswerterweise 
als Busfahrer zur Verfügung gestellt. 
Sicher und professionell chauffierte 
er die Kolleginnen und Kollegen.

Zuerst führte die Fahrt zur JVA Offen-
burg, eine der neuesten Justizvollzugs-
anstalten unseres Nachbarlandes. Dort 
wurde die Seminargruppe von dem Be-
hördenleiter Hans-Peter Wurdak be-
grüßt und fast drei Stunden ausführlich 
informiert. 

Nach der Einladung zum Mittages-
sen durch den örtlichen BSBD traf man 
sich zum Gedankenaustausch mit dem 
Vorsitzenden des dortigen Personalrats 
und ÖV-Vorsitzenden Boris Rexter.

Beeindruckt von den baulichen Gege-
benheiten und der Vollzugskonzeption 
trat die Seminargruppe die Weiter-
reise in ihr Quartier am Feldberg im 

Schwarzwald an. Der Abend stand ganz 
im Zeichen der Vorstellungs- und Be-
grüßungsrunde und der Vorbereitung 
des KZ-Besuchs in Netzweiler. Trotz An-
laufschwierigkeiten wegen Busausfalls 
konnte das geplante Programm des Vor-
mittags in Angriff genommen werden. 
Der Besuch der JVA Freiburg stand als 
Seminarpunkt an. Empfangen wurde 

die Gruppe vom Verwaltungsleiter Pe-
ter Zielinski – ein „alter“ BSBDler und 
eine feste Größe im Landesverband 
Baden-Württemberg – und vom OV-
Vorsitzenden Matthias Vogginger. Die 

Verspätung wurde von den Freiburger 
Kollegen professionell kompensiert. Ne-
ben den vorbildlichen Arbeitsbetrieben 
wurde auch der in Freiburg angesie-
delten Sicherungsverwahrung große 
Aufmerksamkeit gewidmet. Nach einem 
super Mittagessen startete in der Stadt 
Freiburg die Seminargruppe zum Abar-
beiten der ihr gestellten Aufgaben.

                www.bsbd-rlp.de

Der dritte Tag stand im Zeichen der ge-
meinsamen Geschichte von Frankreich 
und Deutschland. Besucht wurde die 
Gedenkstätte des KZ-Natzweiler im El-
sass. Zwar schien bei dem Besuch die 
Sonne, aber die dort gewonnen Eindrü-
cke dämpfte dennoch die Stimmung in 
der Seminargruppe. Erst 1940 in Be-
trieb genommen, wurde es als erstes KZ 
von den Alliierten befreit. Zahllose KZ- 
Häftlinge ließen dort ihr Leben.

Straßburg war das nächste Reiseziel. 
Geplant war der Besuch des Europä-
ischen Parlaments. Glück war, dass die 
monatliche Sitzungswoche stattfand 
und so konnten die Seminarteilneh-
mer/innen auch eine Plenarsitzung live 
verfolgen. Im Anschluss daran wurde 
sie von einem hochqualifizierten Mitar-
beiter der EU Verwaltung über die Auf-
gaben und die Arbeit des EU Parlaments 
informiert. Hier wurde auch die Zukunft 
der EU nach dem Brexit beleuchtet. Mit 
viel Input verließen die Rheinland-Pfäl-
zer das imposante Parlamentsgebäude.

Der letzte Seminartag wurde für eine 
kurze Reflektion genutzt bevor die 
Rückfahrt angetreten wurde. Insgesamt 
war der Landesverband mit einer hoch-
motivierten und disziplinierten Gruppe 
auf Tour.

Vor dem EU-Parlament in Straßburg.  

Seminargruppe im EU Parlament.  Fotos (2) BSBD-LV
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Nein, zur Gewalt gegenüber weiblichen Bediensteten
Seminar zum Thema: „Strafvollzugsbeamtin – Freiwild oder Kollegin ?“
Der BSBD Rheinland-Pfalz veranstal-
tete in der dbb akademie Königs-
winter ein Seminar für Kolleginnen 
aus den Reihen des rheinland-pfälzi-
schen Justizvollzuges. 

Insgesamt 11 Kolleginnen und vier Kol-
legen – die die Gruppe komplettierten 
– hatten sich für das Seminar unter der 
Überschrift „Strafvollzugsbeamtin – 
Freiwild oder Kollegin?“ gemeldet. 
Die Idee für dieses Seminar entstand in 
der Arbeitsgemeinschaft der Frauen im 
BSBD. Der erste Tag stand im Zeichen 
der Politik. Als Referentin konnte die 
Abgeordnete Ingeborg Sahler-Fesel 
SPD gewonnen werden. Frau Sahler-
Fesel ist Mitglied des Petitionsausschus-
ses und Vorsitzende des Ausschusses für 
Gleichstellung und Frauenförderung 
im Landtag Rheinland-Pfalz. Zuvor war 
sie viele Jahre Mitglied der Strafvoll-
zugskommission. Nach dem Referat 

von Frau Sahler-Fesel entstand eine 
sehr lebhafte Diskussion mit den An-
wesenden. Die Kolleginnen konnten die 
Abgeordnete über die aktuelle Situation 
der weiblichen Bediensteten im Justiz-
vollzug informieren und manchen Miss-
stand ansprechen.

Der zweite Seminartag stand im Zei-
chen der von „Qi Gong & Selbstver-
teidigung für Frauen“. Als hochkom-
petenten Referenten für dieses Thema 
konnte der Kollege – ausgebildeter 
Trainer und Heilpraktiker – Michael 
Wagenbach gewonnen werden. Selbst 
Bediensteter in der JVA Diez wurde er 
unterstützt durch seine Kollegin Chri-
stina Traversin. Durch Vortrag aber 
auch durch viele praktische Übungen 
wurde der Seminarinhalt anschaulich 
und nachhaltig vermittelt. Angst zu 
überwinden und angemessen auf An-
griffe zu reagieren wurde den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern mit auf den 
Weg gegeben. Alle Seminarteilnehmer/

innen waren begeistert und der Auffas-
sung, dass die zur Verfügung stehende 
Zeit viel zu kurz war. Ein Seminar mit 
diesen Inhalten sollte mindestens zwei 
bis drei Tage dauern. Der BSBD wird 
sich dafür einsetzen, dass der Bereich 

„Selbstverteidigung der Kolleginnen“ 
zukünftig im Fokus bleibt.

Weiter ging es am Nachmittag des 
zweiten Seminartages mit dem Thema 
„Religiöse und kulturelle Aspekte des 
Islam besser verstehen“. Als Referent 
hatte sich Kollege Holger Rittinger 
auf die Thematik vorbereitet. Die stetig 
ansteigende Zahl muslimischer Inhaf-
tierter muss dazu führen, dass sich das 
Vollzugspersonal mit den Gepflogen-
heiten und Besonderheiten anderer Kul-
turkreise und Religionen beschäftigt. 

Der letzte Seminartag stand im Zei-
chen der Gleichbehandlung am Ar-
beitsplatz Gefängnis. Unter dem Titel: 
Gleiche Rechte für Frauen – auch bei 
der Arbeit hinter Gittern? 

Das Selbstverständnis der Kollegin-
nen am Arbeitsplatz wurde im Wege des 
Rollenspieles aufgearbeitet. In Form ei-
ner Podiumsdiskussion wurden die zum 
Teil gegensätzlichen Auffassungen der 
Männerwelt und der Frauen im Vollzug 
beleuchtet. Der Landesverband hat vor 
auch im Jahr 2018 Seminare anzubie-
ten.

Derzeit sind 16 Stellen unbesetzt
Vorstandsmitglieder des OV Diez trafen sich mit SPD-Abgeordneten
MdL Jörg Denninghoff war aus pri-
vaten Gründen bei dem Pressetermin 
des Ortsverbandes im Oktober verhin-
dert. Aus diesem Grund trafen sich OV- 
Vorsitzender Markus Stahl, die stellv. 
Vorsitzende Monika Birlenbach und 
Kollege Claus Sassen mit Herrn Den-
ninghoff, um anstehende Probleme der 
Kolleginnen und Kollegen der JVA Diez 
zu erörtern. 

Zunächst stand der Vorfall im Besuchs-
bereich der JVA als Thema an. Schnell 
hatte man den Bogen zu der ange-
spannten Personalsituation gespannt. 
Stahl führte aus, dass derzeit 16 Stellen 

V.l.nr.: OV-Vors. Markus Stahl, MdL Jörg Denninghoff. LV Winfried Conrad, OV Mitglied Claus Sassen.  

unbesetzt sind. Die Arbeitsverdichtung 
steige permanent an, die Schmerzgren-
ze sei schon überschritten. Weitere, 
wie von der Finanzministerin geplante 
Einsparungen hätten katastrophale 
Aus wirkungen auf den Vollzugsablauf 
und die Sicherheit der Anstalt. MdL 
Denninghoff als Mitglied der Strafvoll-
zugskommission versicherte gegenüber 
den Gewerkschaftlern, sich der Angele-
genheit anzunehmen. Er kenne sie auch 
aus vielen persönlichen Schilderungen 
von Bediensteten. Die Anwesenden wa-
ren sich einig, regelmäßige Gespräche 
zu führen.
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Referentin MdL Ingeborg Sahler-Fesel.  

Übungen mit Referent Michael Wagenbach. 
 Fotos (2): BSBD-LV
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